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Re^ensburg. 1 4 . März. 1§5A. 
I n h a l t * O R I G I N A L - A B I I A N D L U N O R N . v. K r c m p e l h u b e r , Lecanora 

Zwackhiana, eine neue Flecliteuart aus Bayern. L e y b o l d , botanische Skizzen 
von den Grenzen Südtirols. (Schluss.) — L I T E R A T U R . I t z i g g o b n , die neueste 
Entdeckung* T h u r et '* über die Befruchtung der Fucaceen. — R B P E R T O R I U M 

F Ü R D I B P E R I O D I S C H E B O T A N I S C H K L I T B R A T Ü R . N O . 8 0 . 81. — A N Z P . I G B . D e -

l i c a t a , F l o r a Melitensis. 

Lecanora Zwackhiana, eine neue Flechtenart aus Bayern, 
aufgestellt und beschrieben von A . v. K r e m p e l h u b e r in 
München. 

Thal lus e pallido-umbrinus, squamulosus, squamulis minutis ro-
tundis vel angulatis sublobatis adnatis, in crustam rimoso-areolatam 
congestis, intus strato gonimico denso repletis. Apothecia minutis-
sima, e squamulis oriunda et in iis elevato sessi l ia, disco nigro-fusco 
nudo, excipulo thallodeo crasso cineto et hypothecio albido strato 
gonimico hnposito. Asc i clavati sporis octo ellipsoideis olivaeeis 
opacis duplieibus nucleis instruetis fareti. 

Der Thal lus besteht aus sehr kleinen, rundlichen oder eckigen, 
am Rande etwas aufgebogenen und zuwei len eingeschnittenen und 
gelappten Schüppchen, die ziemlich dicht neben einander, selten 
dachziegelförmig über einander gelagert s ind , und theils kleinere 
rundliche Flecke von 1 — 2 " Dnrchro. bilden, theils grossere Strecken 
von 2—6 Quadratfuss überziehen. Mi t unbewaffnetem Auge ange
sehen, erscheint die Kruste r i s s i g gefeldert, und erst, wenn man sie 
mit der Lupe betrachtet, erkennt man die zierlichen Schüppchen, 
aus welchen dieselbe besteht. Ihre Farbe ist an beschatteten Stand
orten ein bleiches, etwas in das Gelblichte neigendes Grau, das s ich, 
wenn die Flechte der E inw i rkung der Sonne ausgesetzt ist, i n e in 
dunkles Braun, Umbrabraun, umändert; i m letzteren Fa l l e werden 
die Schüppchen auch meistens etwas convex. 

Ihre Corticalscbichte ist sehr dünn und durchsichtig; darunter 
lagert eine überaus reiche Schichte kleiner grüner Gonidien auf der 
gleichfalls sehr dünnen weissen hypothallinischen Schichte. 

Diese Structurverhäitnisse sind Ursache, dass die Flechte, wenn 
sie angefeuchtet w i rd , lebhaft ergrünt, gerade wie Physcia ciliarit, 
Parmelia obscura u . dgl. 

Flora 1854. 10. 10 
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Die Apotheclen sitrfl sehr k le in {ohngefahr von der Grösse und 
Form eines ganz kleinen Stecknadelkopfes), entspringen i n Mitte der 
Thallusschüppchen, und erscheinen dann, wenn sie vollkommen aus
gebildet sind, auf dieser erhaben sitzend; ein Thallusschüppchen 
trägt nie mehr als ein Apothecium. 

Die Apothecien kommen übrigens ziemlich selten und in der 
Rege l ohne Ordnung auf dem Tbal ius zerstreut vor. D ie sehr kleine 
dunkelbraune oder mattschwarze Scheibe ist von einer d i cken , vom 
Tbul lus gebildeten, und wie dieser gefärbten Rinde umgeben. 

D ie Schlauchschichte ist verhältnissmässig d ick , wasserhel l und 
besteht aus einem dichten Gemenge von senkrecht stehenden, sehr 
dünnen und biegsamen einfachen Fa&erzellen, Paraphysen, und zahl
reichen, äusserst feinen und zerbrechlichen Schnüren von sehr kle i 
nen rundlichen Ze l l chen; die physiologische Bedeutung dieser letz
teren ist mir nicht erklärlich. 

Der Schlauchboden ist sehr dünn, we i s s , nur schwer von der 
Schlauchschichte zu unterscheiden; er ruht auf einer dicken Schichte 
grüner Gonid ien, d ie , unter dem Schlauchboden sich hinziehend, 
auch das Innere des thallodischen Randes fast gänzlich ausfüllt. 

W i e de rTha l lus nimmt daher auch das Apothecium angefeuchtet 
eine schöne grüne Farbe an, und nur die in diesem Zustande gallert
art ig werdende Scheibe zeigt dann eine röthliche Färbung. 

Die Schläuche sind keilförmig, ziemlich zahlreich, mit 8 Sporen, 
von welchen jedoch in allen von mir untersuchten Exemplaren gewöhn
l ich pur .4—6 vollkommene Rei fe ze igten, während die übrigen in 
demselben Schlauche in einem unrei fen, rudimentären Zustande zu 
verbleiben scheinen. Die reifen Sporen haben übrigens eine, breit
elliptische F o r m , mit beiderseits sehr stumpfen Po len , eine dunkel-
olivenbraune Farbe, und sind bilocular und mit zwe i deutlichen Spo-
roblasten versehen. 

Unter den mir bekannten Lecanora-krten steht ihr nur Leca-
nora cervina <* glaucocarpa Schär . E n . nahe; sie unterscheidet 
sich aber von dieser letzteren durch ihre v ie l kleineren, zarteren, 
dicht neben einander gelagerten Schüppchen, vorzüglich aber durch 
ihre kleinen, auf den Thallusschüppchen si tzenden, knopfförmigen, 
constant nackten Apothecien und die eigentümliche Fo rm der Sporen 
leicht und bestimmt. 

Steri le Exemplare der Lecanora Zwackhiana von expoui^ten 
Standorten mit umbrabraunem Tbal ius s ind — oberflächlich betrach
tet — der JLecanora cervina var. protuberans S chä r . J£n, pag. $6. 
e i s . No. 483 ähnlich. 
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Oer einzige mir bis jetzt bekannte Standort der vorbeschriebenen 
Flechte ist das am Fasse der bayerischen Alpen (3 Standen von dem 
Städteben Traunstein entfernt) liegende alte Bergschloss Marquart
stein, wo sie auf der Sudseite die Ka lk fe lsen, auf welchen dieses 
Schlöss steht, die Kalksteinmauer der Brücke über den Schlossgraben, 
vorzüglich aber eine nicht weit von letzterem befindliche Mauer 
eines uralten Gebäudes, welches früher zum Schlosse gehörte, jetzt 
aber bis auf wenige Reste abgebrochen ist, auf weite Strecken hin 
überzieht. 

Hier wurde sie von mir im März des vorigen Jahres entdeckt. 
Ich benannte sie nach dem, den meisten Lichenologen hinlänglich 
bekannten Herrn Ritter v o n Z v v a c k h , Gutsbesitzer etc. zu Scbriess-
heim bei Heidelberg, einem eifrigen L ichenologen, der durch die 
edle und uneigennützige We ise , womit derselbe seit Langem die 
Kenntniss der Lichenen, wenn auch nur im engeren Kreise^ fördert 
und erweitert, meines Erachtens Anspruch darauf hat , dass seinem 
Namen ein ehrendes Andenken in der Wissenschaft gesichert werde. 

München, im Jänner 1854. 

Botanische Skizzen von den Grenzen Südtirols. V o n F r i e d 
r i c h L e y b o l d in München. ( S c h l u s s . ) 

Der Abstieg durch Va l di Lorina gegen V a l d'Ampola ist am 
obern Ende ein muldenförmig verbreitertes Tha l südwestlich vom 
Priü, i n welchem die mit goldblühendem Cytisus alpintts M i 11. und 
Alpenrosen bekleideten Berghalden wunderbar abstechen von den 
dunkeln Nadelwäldern in der Tiefe der Thalschlucht. — Der W e g 
fuhrt über achmale Alpenwiesen, die an Ueppigkeit und Frische die 
Praterien des Baldo noch weit übertreffen, in die enge Spalte hinab, 
mit welcher das Va l di Lor ina in Va l d'Ampola einmündet. — E s 
ist unmöglich, den Reichthum und den Glanz der Vegetation i n 
diesen Thälern mit Worten zu beschreiben; die noch unerschöpfte 
Fruchtbarkeit des Bodens, die Fülle des übersprudelnden Wassers* 
und die belebendste Wärme einer südlichen Sonne vereinigen sich, 
aus einem solchen Alpenthale den herrlichsten Pflanzengarten fast 
aller bisher aufgeführten Arten zu schaffen ; in den Höhlen der hohen 
Tha l wände findet sich fortwährend Saxifraga arachnoidea S t e r n b . 
und Capsella pauciflora K o c b , letztere in Exemplaren, deren aus
serordentliche Ueppigkeit der Pflanze ein von Individuen anderer 
Loyalitäten höchst verschiedenes Aeussere verleihen. In diesen Höh
len findet sieb auch Arabia alpina L . mit fadenförmigem schwan-
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